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Merſeburger Kreis Vlakt.
Donnerstag den 14. October.

Sitzung der Stadtverordneten
am Donnerstag den g3 October Abends 7 Ahr.

orlage:
Rechnungslegung des Comités für das Kriegerdenkmal und Antrag
auf Deckung des Deficits aus den Zinsüberſchüſſen der Sparkaſſe.

Freiwillige Subhaſtation.
Königliches Kreisgericht Merſeburg, II. Abtheilung.
Folgende, den Geſchwiſtern Schmelzer gehörigen Grundſtücke:

A. Fol. 62., Flur Corbetha,
1) Nr. 734 a. h. ein Garten das Holz, Acker 26 Ruthen oder

2 Morgen 20 Ruthen, taxirt 1248 Mark,
2) Nr. 50b., Planſtück, 22 Morgen 144 Ruthen,

12,402 Mark,
3) Nr. 106., Planſtück (an den Garten sub 1. angrenzend), 3

Morgen 138 Ruthen, taxirt 2250 Mark;
B. Fol. 30., Flur Schkopau,

4) Nr. 67., Planſtück in den Wieſen in der Schöneicher Mark,
9 Morgen 35 Ruthen, taxirt 4878 Mark,

ſollen in der Gemeindeſchenke zu Corbetha
am 28. October d. J., Vormittags 10 Ahr,

öffentlich meiſtbietend, einzeln bezüglich in Parzellen verkauft wer
den wozu Kaufluſtige eingeladen werden.

taxirt

Ausverkauf von Putz- &Modewaaren
aus der Concursmaſſe der Putzhändlerin

Anna Dürbeck geb. Rühlemanu.
Freitag den 15. October e., von früh 8 Ahr ab,

läßt der unterzeichnete Verwalter vorſtehender Concursmaſſe

im Hauſe, Burgstrasse Nr. 14. in Merſeburg,
eine größere Parthie Damenhüte in Sammet, Filz
und andern Stoffen, ſowie eine Parthie Kinderhüte in
dergl. Stoffen, echte und unechte Federn, Kapuzen, Baſvliks,
eine größere Parthie Weißwaaren, als Damen-Chemiſetts,
geſtickte Einſätze, Morgenhauben, Kragen, Unter-
ärmel, Stulpen, Perl- und andere Netze, ſeidene
und wollene Shäwlchen, Filettücher, Handſchuhe
und dergl. Sachen

zu feſten Taxpreiſen
freihändig gegen baare Zahlung verkaufen.

Merſeburg den 13. October 1875.
Peckolt sen.,

als gerichtlicher Verwalter der Dürbeck ſchen Concurs Maſſe.

Bekanntmachung. e
Die Ausführung der nördlichen maſſiv herzuſtellenden Einfriedi-

gung des Pfarrgartens der Vorſtadt Altenburg hier ſoll dem Mindeſt-

Süßkirſchen à Schock 5 Thlr.

fordernden übertragen werden. Zur Abgabe der Gebote iſt hierzu
Termin auf

den 18. d. M., Nachmittags 3 Ahr,
im Pfarrgehöft anberaumt. Koſtenanſchlag und Bedingungen ſind
im Pfarrhauſe niedergelegt und können daſelbſt ſchon vorher in den
Vormittagsſtunden von 10--12 Uhr eingeſehen werden.

Merſeburg, den 9. October 1875.
Heyne, Hetzer,

Kirchenrath. Gem. Vertreter.
Cantor Schneider zu Kriegſtädt bei Lauchſtädt
verkauft 2 jähr. Aepfel und Birnwildl. à mille 6 7 Thlr.,
einjähr. Kirſchwildl. à mille 7 8 Thlr., unveredelte hohe
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Bekanntmachungen.
Thüringiſche Eiſenbahn.
Am Freitag den 15. Oetober C. tritt auf unſeren Bahn

ſtrecken ein neuer, der Winter-Fahrplan in Kraft.
Außer dem Ausfall der Sommer Extrazüge 119. und 120.

zwiſchen Weimar und Eiſenach, 121. und 122., ſowie der Morgen
züge 80. und 81. zwiſchen Arnſtadt und Dietendorf, des Sonntag-
Abendzugs 60. von Eichicht nach Gera, der Morgen und Abend-
züge 58. und 57. zwiſchen Wolfsgefährt und Gera, ſowie des
Morgenzugs 68. auf der Strecke Gera Zeitz treten weſentliche
Aenderungen des bisherigen Fahrplans nicht ein.

Hervorzuheben iſt nur, daß außer den Nachtſchnellzügen 1. und
2. auch der Tagesſchnellzug 3. bei Köſen während der Winterperiode
nicht anhält, ſowie, daß die Abend- Perſonenzüge 13. und 15.,
Halle Eiſenach und reſp. Erfurt nach dem neuen Fahrplan die
weſtlich von Weißenfels gelegenen Stationen wegen Beſchleunigung
der qu. Züge früher als bisher paſſiren.

Erfurt, am 7. October 1875.
Die Direction

der Thüringiſchen Eiſenbahn Geſellſchaft.

Holz Auction.
Freitag den 15. HOctober, 9 Ahr MWorgens,

ſollen in der Königsmühle zu Merſeburg größere Parthien ſtarke
eichene Bohlen und Rundhölzer, erſtere bis zu 3“ ſtark, Lang und
Bauholz, fichtene, buchene, pappelne und rüſterne Bretter, Latten,
ſowie Brennholz, öffentlich meiſtbietend verſteigert werden.

Papier- und Pappen Fabrik „Königsmühle.“
Carl Dietrich S Co in Liquidation.

Auction.
Mittwoch den 20. October 1875, von

früh 8 Uhr an, verſteigere ich im Saale der
guten Quelle, Saalſtraße 9., die in meinem Rück
kaufsgeſchäft verfallenen Pfänder. Etwaige Prolon-
gationen finden nur bis Montag den 18. Berück-

ſichtigung FFax Thiele.Kuarlſtraße Nr. 2. iſt ein Logis zu vermiethen, gleich oder
ſpäter zu beziehen. Preis 45 Thlr.

Eine herrſchaftlich eingerichtete Wohnung iſt zu vermiethen und
jetzt zu beziehen Altenburger Schulplatz Nr. 2.

Ein freundliches Familien Logis, beſtehend aus 3 Stuben,
Kammern und Küche und allem Zubehör, iſt von jetzt an zu ver-
miethen und zum 1. April zu beziehen Dom, Brauhausſtraße 7.

Eine herrſchaftlich eingerichtete Wohnung mit 8 Zimmern und
Zubehör auf Verlangen auch mit Garten iſt in dem neuen
Hauſe Weißenfelſer Straße Nr. 7. zu vermiethen.

Eine möblirte Stube mit Schlafzimmer iſt zu vermiethen und
ſofort zu beziehen zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Wohnungs-Veränderung.
Jch wohne jetzt Gotthardtsſtraße Nr. 12. beim Böttcher

meiſter Herrn Geithner dies meinen werthen Kunden zur Nachricht.

Friedr. Schellknecht,
Schuhmachermſtr. für Herren K Damen.

NB. Auch halte ich Lager von ſchön und dauerhaft
gearbeiteten Schuhen und Stiefeln in Plüſch, Gurt und
Leder für Damen und Kinder und halte ſolche einer gefälligen
Beachtung beſtens empfohlen. Der Obige.

Auch wird jede Reparatur ſchnell und billig ausgeführt.
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werden prompt und pünklichſt beſorgt.

Geschäfts- Veränderung.
Mit dem heutigen Tage verlegte ich mein Geſchäft von der

Schmaleſtraße nach der Mälzerſtraße Nr. 6. und bitte das bisher
geſchenkte Vertrauen in meine neue Wohnung zu übertragen.

Karl Steger, Meſſerſchmiedemeiſter.
Alle in mein Fach einſchlagende Reparaturen und r

Dr. med. W. Menzel,
pract. Arzt, Wundarzt und Geburtshelfer,

wohnhaft: Altenburger Schulplatz Nr. 2. (grune Tanne)
Sprechſtunden Vorwittags 8-—10 Uhr Nachmittags ſpeeiell

für Frauen und Kinderkrankheiten von 3--4 Uhr.
c J 2Näh-Maſchinen,

beſtes Fabrikat in reichhaltigſter Auswahl empfiehlt unter Garantie
zu billigſten Preiſen E. Hartung, Gotthardtsſtraße 18.

Hals u. Bruſtkranken,
bei Huſten, Heiſerkeit, Verſchleimung, Katarrhen iſt der

Fenchelhonig
von L. W. Egers in Breslau

als Linderungsmittel
von großem Nutzen wenn derſelbe echt iſt. Man wolle ſich
daher vor den zahlreichen auf die Täuſchung des Publikums
ſpeculirenden Nachpfuſchungen hüten und ſorgfältig darauf
achten daß jede Flaſche des L. W. Egers'ſchen Fenchel-
honigs deſſen Siegel, Facſimile, ſowie ſeine im Glaſe ein-
gebrannte Firma trägt. Die Fabrik Niederlagen ſind bei
Max Thiele in Merſeburg Roßmarkt, Heinrich Neßler in
Schafſtädt, Moritz Kathe in Mücheln.

C Adress- Visiten- Karten
in neueſter Schrift liefert ſchnell und billigſt

Gut Hof.C. Peter sce,als best anerkannte Cermmen Copertente,
Schul Canzlei, blau und rothe Tinte empfehlt bei

und I Flaschen, sowie in Gebinden billigst. Wieder-
verkäufer erhalten nicht unbedeutenden Rabatt.

Ferdinand Scharre.
äh-Vlasoehinen, die beſten bewährteſten Syſteme,
empfiehlt unter mehrjähr. Garantie

H. Baar, Saalſtr. 10.,
Nähmaſchinen-Reparatur- Werkſtatt.

W pesshern in Ballen von eirca 3 Ctr. Gewicht ein
zelne Ballen wie Wagenladungen,

MIalzKeime, friſch und ſtaubfrei in jedem Quantum
empfiehlt bei billiger Berechnung Otto VUlIrich,

Schkenditz.

Pöür alle Schreibende
empfehle mein Lager der allein echten patentirten
Alizarin Copir Tinte, Alizarinm Schreib-Tinte, Anilim-Winte (violett), Tintenextract,
Dresdner veillchenblauschwarze Schreib-
und Copir-Wiünte. schwarze Schultinmte, rothe
und blaue Carmintinte aus der rühmlichst bekann-
ten Fabrik von Aug. Leonhardi in Dresden in den verschie-
densten Füllungen zu den bekannten soliden Preisen.

Gustav Lots.
Den Bewohnern Wierſeburgs und der Umgegend mache ich

hiermit die Anzeige, daß ich mich als praect. Arzt in Merſe-
burg niedergelaſſen habe.

Meine Wohnung befindet ſich in dem Hauſe des Herrn
Oekonomen Schäfer, Gotthardtsſtraße Nr. 33.

Sprechſtunden Vormittags von 7 bis 10 Uhr,
Nachmittags von 3 bis 4 Uhr.

Merſeburg den 5. October 1875.
Dr. med. Rode.

Alle Graveur Arbeiten, namentlich Thürſchilder, Stem
pelpreſſen, Selbſtfärber, Siegel für Gemeinden und Amtsvorſteher,
ſowie für andere Behörden werden ſchnell, ſauber und billigſt aus
geführt. Probeſchild liegt aus bei

M. Lämprecht, Merſeburg,
e
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Mein Lager beſter böhmiſcher Bettſfedern
G Daumen in allen gangbaren Sorten halte
ich bei vorkommendem Bedarfe unter Zuſicherung
ſtrengſter Reellität beſtens empfohlen. Fertige Im
lette zum ſofortigen Füllen ſind ſtets vorräthig.

EB. B. W
Gotthardtsſtraße Nr. 22.

Rudolf Mosse,
„officieller Agent

ſämmtlicher
Zeitungen des Jn- und Auslandes,

Halle a S., Brüderſtraße 14. I.,
befördert Annoncen aller Art in die für jeden Zweck

paſſendſten
Zeitungen und berechnet nur die

Original- Preiſe
der Zeitungs-Expeditionen, da er von dieſen die Proviſion bezieht

Insbeſondere wird das „Werliner Tageblatt welches
bei einer Auflage von 37,000 Exemplaren die geleſenſte
Zeitung Deutſchlands geworden iſt, als für alle Jnſertions
Zwecke geeignet, beſtens empfohlen.

Das ſo allgemein beliebt gewordene
feinste Musgewürz

von mir nach dem lang bewährten Recept weiland Herrn Con
ditor Wunder hier zubereitet, welches auch mit Recht als etwas
wirklich Vorzügliches zu empfehlen, iſt in verſiegelten Original-
düten à 15, 25 und 50 Pf. bei den Herren

J. F. Weerhold,
Fr. Braun,

27

Guſtav Elbe,
Bernh. Fritkſch,
Rich. Ortmann,
Heinr. Schultze jun.,
Max Thiele,
Herm. Walbe,

in guter, echter Waare zu haben.
Julius Meyer in Erfurt.

Die Tatfelglas- Niederlage
von

G. Kohlig, Halle a.
empfiehlt ihr großes Lager von rheinischenm und
schwachen Wafelglas aus den beſten Hütten. Blät-
ter in OriginalKisten bei guter Qualität äußerſt billig.
Belegte Spiegelgläser, Goldleistem, Glaser-
diamantenm in reicher Auswahl. H. 51580 b.

Stolze'ſcher Stenographen- Derein.
Donnerstag am 1A. d. M., Abends 8 Uhr, berathende

Verſammlung.
TagesOrdnung: 9) Einführung eines Mitgliedes 2) die

von der letzten Tagesordnung abgeſetzten Gegenſtände 3) Antrag,
die Uebungsſtunden betr. 4) 1 Schreiben des Vereins zu Dresden
als Vorort der freien ſtenogr. Vereinigung im Königr. Sachſen 5)
Publication von ſtenogr. Unterrichts Lectionen in Lokalblättern; 6)
Antrag auf Aſſiſtenz der Mitglieder bei Abhaltung von Lehr Curſen
2c.; 7) ſonſtige Anträge und Mittheilungen.

Die Anweſenheit ſämmtlicher Herren Mitglieder iſt erwünſcht.
Um Ablieferung der Bibliothekſtücke wird erſucht.

Der Vorſtand.
Ich warne einen Jeden, meiner Frau geb. Kirchhof auf meinen

Namen etwas zu borgen. Thiede.
TodesAnzeige.

Geſtern Morgen 8 Uhr entriß uns plötzlich der Tod unſern
lieben Mann, Vater und Bruder, Guſtav Jehſe im noch nicht
vollendeten 36. Lebensjahre.

Dieſe Trauernachricht zeigen ſeinen Bekannten und Freunden
an mit der Bitte um ſtilles Beileid die Hinterbliebenen.

Frankleben, den 13. October 1875.
Der Marktpreis der Ferken in der Woche vom 9. bis im 9.

October 1875 war pro Stück: 6 75 5 bis 12
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Gotthardtsſtraße. G C. He ncke l 5 Gotthardtsſtraße.
Bei herangekommener Saiſon erlaube ich mir mein auf das Reichſte und Beſte ſortirte

Waarenlager in möglichſt billigſter Preisſtellung zu empfehlen:
deutsche englische Strickgarne beſter Qualitäten,
Zephyr-Wollen, alle HRanf- Maschinenzwirne,
ſämmtliche Artikel für Damen: Fanchons, Kopfshawls,

Kopf- Taillen-Tücher, gehäfelte und gewirkte Westen, Colliers, Shäwl-

in Pfunden billiger,

Ball Kragen Tücher,
chen in Wolle und Seide in den feinſten Deſſins,

für Kinder die niedlichſten Veberjäckchen, Mützohen, Barretts, Kleidchen, Käpp-
chen, Jupen und dergl. gehäkelt und geſtrickt,

in Strümpfen, gewirkt und geſtrickt, von den einfachſten bis feinſten,
Gesundheits-Jäckchen für Damen und Herren in Vicogne, Wolle Seide,
wollene Flanellhemden aus renommirteſter Fabrik, von den billigſten an.

Ferner Vnterhosen, Shawltücher, Handschuhe, Chemisettes, Shlipse, Weiss waaren
und viele andere Artikel in ſolideſter Qualität.

Strickjacken, eigner Fabrika, aus den beſten Garnen gearbeitet.

gewünſchten Größe und Farbe angefertigt.
Eine Partie wollene

für Arbeiter.

Gotthardtsstrasse.
Nach längeren ſchweren Leiden verſchied heute Nachmittag unſere

gute Schwägerin und Tante Emilie Braun. Dies zeigen Freunden
und Bekannten mit der Bitte um ſtilles Beileid an

Barth, Kreis Secretair.
Max Barth.
Marie Barth.

Halle, den 11. October 1875.
Nachruf.

Am 12. October Vormittags ſtarb ſchnell und unerwartet
der Oeconom und Gutsbeſitzer Guſtav Jehſe. Wir venlieren an
ihm einen vertrauten Freund und Rathgeber, froh, liebevoll und
einträchtig war er ſtets in unſerer Mitte.

Es mag der allweiſe Gott dieſen ſchweren Schlag der betrübten
Gattin Kindern und Angehörigen um ſo leichter tragen helfen,
indem wir hiermit unſer Beileid und Theilnahme ihres großen
Schmerzes öffentlich kundgeben und werden den Dahingeſchiedenen
ſtets ein ehrendes Andenken bewahren.

Siegel, Bock
in Frankleben.

Politiſche Rundſchau.
Nach den nunmehr getroffenen Beſtimmungen wird Kaiſer

Wilhelm an der Grenze des Königreichs Jtalien von dem General
Cialdini, einem General- Adjutanten und drei Flügeladjutanten des
Königs, bei der Ankunft in Mailand von dem König und ſämmt
lichen Mitgliedern der königlichen Familie empfangen werden.
König Victor Emanuel hat als Geſchenk für den Kaiſer Wilhelm
ein in ciſelirtem Silber gearbeitetes Jagdſervice beſtellt. Bei der zu
Ehren des Kaiſers ſtattfindenden Revue werden 20,000 Mann in
der Parade ſtehen, nämlich 5 Jäger- und 5 Jnfanterie-Regimenter,
36 Schwadronen Kavallerie, 18 Batterien, die 3 Lehrbataillone von

delegaten für die Diöceſe Breslau an.

Aſti, Sinigaglia, Maddaloni und 6 Bataillone Alpenjäger. Dem
Vernehmen nach wird Kaiſer Wilhelm mit dem Könige Victor
Emanuel am 22. d. M. in Como eintreffen, um den Comer See
zu beſuchen.

Die zweite Leſung der Civilprozeßordnung in der Juſtiz-
commiſſion des Reichstages wickelt ſich ohne alle Schwierigfeit
ab und man hofft bereits in den allernächſten Tagen dieſen Theil
der Arbeiten definitiv beenden zu können. Man wird ſodann un-
verweilt zur erſten Leſung des Gerichts Verfaſſungsgeſetzes ſchreiten,
ohne die Rückkehr der bayeriſchen Abgeordneten abzuwarten. Den
Schwerpunkt des Ganzen bildet die zweite Leſung der Strafprozeß-
ordnung, welche durch die Betheiligung des Abgeordneten Lasker an
den Berathungen, wie man glaubt, eine erheblich andere Geſtalt
gewinnen wird.

Das „Schleſ- Kirchenblatt“, das amtliche Organ der gegen-
wärtigen Breslauer Diöceſanverwaltung, kündigt einen Geheim-

Das Blatt ſchreibt: Es
wäre lächeriich, zu hoffen, daß das Domkapitel nach der „Abſetzung“
des Herrn Fürſtbiſchof einen Kapitelsvikar wählen werde. Unſere

e

Die beliebten Jagdwesten eigener Wabrik in den feinſten Deſſins werden in jeder

gewirkte Joppen-Röcke à 8 r bis 8 M 50 recht paſſend

G. C. Henckel, Gotthardtsstrasse.
hochwürdigen Herren Kapitularen kennen ihre Pflicht und werden
keinen Finger breit von derſelben nachlaſſen. Abgeſehen von den
allgemeinen kanoniſchen Vorſchriften verbietet ein päpſtliches Dekret
vom 3. Mai 1862 ausdrücklich in ſolchen Fällen, wie der unſrige
iſt, die Wahl eines Kapitelvikars. Es erklärt die Wahl für nichtig
und verhängt über Wähler und Gewählten Cenſuren. „Der Herr
Generalvikar wird wohl jedenfalls ſein Amt niederlegen, die kirch
lichen Behörden ſich auflöſen, weil ihre Thätigkeit ſofort gewaltſam
verhindert werden würde; ein ſchleſiſcher Himly, über deſſen wahren
Namen verſchiedene Gerüchte gehen, wird uns in temporalibus be-
glücken, im Uebrigen wird unſere Diöceſe nach wie vor einer
Leitung, wie ſie die Verhältniſſe erfordern, nicht entbehren.“ Nach
der eben erfolgten Verurtheilung Kurowski's in Poſen iſt dieſe Er-
klärung für die Loyalität des römiſchen Klerus mindeſtens ebenſo
bezeichnend, wie der „Oggersheimer Vorgang.“

Die vom 28. September datirte Wehrordnnung des deutſchen
Reiches iſt nunmehr erſchienen und zerfällt in eine Erſatz und
Control-Ordnung. Sie erſetzt ſomit die Militairerſatzinſtruction von
1868 und giebt auch genaue Beſtimmungen über den Einjährigen-
dienſt. Für Bayern wird ſie nach dem Bündnißvertrag von 1870
vom Könige Ludwig erlaſſen, jedoch haben die für Bayern beſtehen-
den Anordnungen in ſoweit Erwähnung gefunden, als die Gemein-
ſchaft der militäriſchen Beziehungen dies erfordert.

Wie viele Sympathien die Schutzzöllner im Bundesrathe
haben, darüber gehen die Meinungen unſerer Parlamentarier aus
einander. Aber in anderen politiſchen Regionen ſcheint man dieſe
Ungewißheit nicht zu theilen, ſondern hält ſich überzeugt, daß am
grünen Bundesrathstiſche trotz allem und allem die Verlängerung
der Eiſenzölle bis 1882 beſchloſſen wird. Aehnliches muß wohl auch
zu den perſönlichen Freunden des Kanzleramtspräſidenten Delbrück
gedrungen ſein, denn ſie behaupten, daß in dieſem Falle Delbrück
dem Bundesrathe gegenüber die Kabinetsfrage ſtellen würde.

Aus zuverläſſiger Quelle erfährt die „Tr. Ztg.“, daß dem
Biſchof von Trier die Aufforderung zugeſtellt worden iſt, wegen
Nichtbeſetzung ſämmtlicher Succurſalpfarren ſeiner Diöceſe innerhalb
8 Tagen die Summe von 91,350 Mark gleich 30,450 Thaler an
die königl. Steuerkaſſe zu zahlen, widrigenfalls die Execution durch
Pfändung erfolgen werde.

Gegen den Polizei-Commiſſar Kloſe in Köln, der ſeiner Zeit
ſpät Abends mit ſeinem Hunde in ein Nonnenkloſter Einlaß begehrt
und ſich dort ein rückſichtsloſes Verſehen hatte zu Schulden kommen
laſſen, iſt nach einer Mittheilung der „Köln. Volksztg.“ jetzt von
der Regierung das förmliche Disciplinarverfahren eingeleitet worden.

Dem Vernehmen nach hat die ſpaniſche Regierung nunmehr eine
Note an die päpſtliche Curie gerichtet, worin die Reſpectirung des
abgeſchloſſenen Concordats mit Ausnahme aller derjenigen Beſtimmun
gen deſſelben zugeſichert wird, durch die der Curie irgend welche Rechte
in Bezug auf die innere Verwaltung und in Bezug auf die inter
nationale Stellung Spaniens und, ſeine internationale Verpflichtungen
eingeräumt worden. Jn der Note wird hervorgehoben, wichtige Staats



rückſichten machten der Regierung die Wiederherſtellung der katholiſchen
Glaubenseinheit unmöglich die ja überdies, wenn ſchon ſie im Con-
cordate ausgeſprochen ſei, dennoch als ein unwandelbares Princip
nicht angeſehen werden könne. Die Regierung habe das Concordat
nicht verletzt, ſei aber gezwungen geweſen die religiöſe Toleranz zu
reſpectiren. Der Staatsprocurator wird die Unterſuchungsacten gegen
den eines Mordes bezichtigten Biſchof von Urgel nebſt ſeinen darauf
bezüglichen Anträgen dem höchſten Gerichtshofe demnächſt überreichen.

Die Ankunft der nach San Sebaſtian beorderten Verſtärkungs-
truppen iſt durch ungünſtiges Wetter verzögert worden. Don Carlos
wohnte am 6. d. M. dem Bombardement auf Pampelong bei. Die
Carliſten wurden indeß durch einen Ausfall der Beſatzung Pampelonas
zum Rückzuge gezwungen. Der Carliſtenchef Saballs iſt mit ſeinem
Sohne nach Frankreich geflüchtet und beabſichtigen beide von da aus
nach der Schweiz zu gehen. Die Carliſtenbanden in Catalonien be-
finden ſich nach Regierungsnachrichten in vollſtändiger Auflöſung.

Das neue ſerbiſche Miniſterium iſt nunmehr gebildet Praſident
deſſelben iſt der bisherige Präſident der Skupſchtina, Kaljevic, der
zwar auch auch Omladiniſt iſt, jedoch für fähig gilt zu einer friedlichen
und conſervativen Politik. Die Braut des Fürſten Milan hat am
9. ihren Einzug in Belgrad gehalten die Hochzeit wird am 12. oder
13. ſtattfinden. Die offiziöſe „Politiſche Correſp.“ ſagt von dem
neuen Cabinet: „Der Character des geſammten Miniſteriums iſt ge
mäßigt liberal und iſt auch auf deſſen friedliche Geſinnungen um ſo
mehr zu rechnen als die Erhaltung des Friedens die weſentlichſte
Veranlaſſung ſeiner Berufung iſt. Selbſt der neue Conſeils- Präſident
Kaljevic dürfte nach den neulichen Erklärungen des Fürſten Milan in
der Skupſchtina, welche derſelben über die abſolute Unzuläſſigkeit einer
kriegeriſchen Politik vollſtändig die Augen öffnen, ſich von ſeinen
früheren kühnen politiſchen Velleitäten vollkommen emancipirt haben.“

Ueber die Action der Großmächte in Belgrad wird der Pol. Corr.
gemeldet, daß die diplomatiſchen Agenten und General Conſuln
der Nordmächte wie auch Frankreichs und Jtaliens an competenter

Stelle in Belgrad die Erklärung abgeben, Serbien möge ſtreng darauf
achten nichts zu thun und alles zu unterlaſſen, was die Pforte zu
einem militairiſchen Einſchreiten herausfordern könnte. Würde Serbien
trotzdem fortfahren ſeine Haltung gegen die Türkei nicht im Sinne
der von den Mächten ertheilten Mahnung zu regeln ſo würden letz-
tere der Pforte bezüglich ihrer allfälligen weiteren Entſchließungen freie
Hand laſſen müſſen. Gleichzeitig haben die Mächte aber auch in Con
ſtantinopel durch entſprechende Erklärungen Vorſorge getroffen daß
auch türkiſcherſeits jede Herausforderung Serbiens vermieden werde.
Dem bezüglichen Schritte der Agenten und General Conſuln Oeſter-
reichs, Ungarns Rußlands Deutſchlands, Frankreichs und Italiens
bei der ſerbiſchen Regierung hat ſich anfänglich der engliſche General-
Conſul nicht angeſchloſſen ſeitdem iſt er der Action ſeiner Collegen
beigetreten.

Die Türkei hat halb und halb den Staatsbankerott angeſagt;
indem die Regierung offiziell verkündet, daß vom 6. October ab die
Zinſen und die Amortiſirung der Staatsſchuld für die Dauer von 5
Jahren auf die Hälfte reducirt werden ſollen. Die Coupons werden
zur Hälfte in baar, zur Hälfte durch Schuldtitel bezahlt.

Verborgene Aualen.
Novelle von F. L. Reimar.

(Fortſetzung.)

Herr von Fergent lachte. „Sei nur unbeſorgt Thekla! ein
ſtrenger Richter oder Tadler iſt Stern nicht, vielmehr einer der
liebens würdigſten Character, unter deſſen Eigenart gewiß Niemand
ſo leidet als er ſelbſt, denn er giebt es nicht den Menſchen oder
Dingen Schuld wenn er Fehler an ihnen entdeckt, ſondern iſt nur
unglücklich darüber daß er ſeinen Enthuſiasmus, mit dem er leicht
alles über das gewöhnliche Maß hinaus ſeine Freunde ſogar
weit über ſich ſelbſt erhebt ſo oft herabſtimmen muß. Und zu
ſeinem eignen Schaden iſt ſein Gefühl ein ſehr leicht verletzliches,
was ſich ſchon bei gewöhnlichen Dingen herausſtellt. Jch habe es
z. B. erlebt, daß er ſich von einem Gemälde, welches er anfangs
mehr als wir andern bewundert hatte, plötzlich abwandte, weil er
einen Fehler an demſelben entdeckt hatte, der ſeinen Schönheitsſinn
verletzte. „Jch bin bekümmert, daß es mir nicht mehr gefällt,“
ſagte er, und obwohl er dem übrigen Werth des Bildes volle
Anerkennung zollte, war und blieb ſein Enthuſiasmus erloſchen.“

Thekla ſchüttelte das Köpfchen. „Das iſt mir nun vollends
unbegreiflich! Wie kann man nur verlangen, überall helles Licht
und nichts als Licht ſehen zu wollen? iſt es ja doch viel intereſſanter,
wenn auch der Himmel nicht immer wolkenlos iſt! Egbert, ich glaube,
ich kann Deinen Freund nicht leiden

„Dann bringſt Du Dich in entſchiedenen Widerſpruch mit allen,
die ihn kennen,“ ſagte Herr von Fergent lächelnd, „und ich
rathe Dir, gegen die ſehr große Zahl ſeiner Freunde nicht Front zu
machen

„Nun ja,“ meinte die junge Frau, „für die Freundſchaft mag
er gerade der Rechte ſein, aber ſonſt gerade heraus geſagt,
Egbert, ſollte er eine Geliebte haben ſo würde dieſe mich dauern!

Jch pro phezeihe ihr, daß er eines ſchönes Tages einen Geſchmack
in ſich entdecken wird, dem ſie doch nicht entſpricht und wehe um
ſeine Treue! Was ſagen Sie, Hedwig

„Es mag ſo ſein, wie Sie ſagen,“ entgegnete die Angeredete,
„nur glaube ich nicht, daß die Menſchen im allgemeinen Jhr Mit
leid theilen würden. Es gieb ja ſo vieles, was es natürlich macht,
daß ein Mann ſeinen Sinn ändert!“

Es lag etwas Eigenthümliches, eine verſteckte Herbigkeit in
ihren Worten und beiden Geſchwiſtern mußte dies auffallen doch
erlitt die Unterhaltung in dieſem Augenblick eine Störung und wie
man ſpäter auf das Geſpräch ſelbſt nicht mehr zurückkam ſo ver-
gaß man auch, an Hedwigs Aeußerung noch weiter zu denken.

Bei Herrn von Fergent waren die alten Erinnerungen übrigens
nicht umſonſt rege geworden und ſchon in den nächſten Tagen führte
er ſeinen Entſchluß nach H. zu fahren, aus. Sehr befriedigt
kehrte er von dem Zuſammenſein zurück und konnte nicht aufhören,
den Frauen von dem alten Univerſitätsgenoſſen, der ihm noch an
ziehender und bedeutender als früher erſchienen war, zu erzählen.

„Schade,“ fügte er hinzu, „daß die wachſende Zahl der Bade
gäſte ihn mehr und mehr in Anſpruch nimmt, und er ſchwerlich
Zeit behalten wird, wie er ſelbſt meinte, den Damen wieder ſeine
Aufwartung zu machen.“

„Nun, das mag gut für uns wie für ihn ſein,“ rief Thekla;
„die Wahrheit zu geſtehen, habe ich in dieſen Tagen Anwandlungen
meines alten Fiebers geſpürt und ein kranker Menſch, Egbert, kann
mitunter recht unäſthetiſch ſein wer weiß ob ich es nicht gründ-
lich mit ſeinem Gefühl verdürbe!“

„Wie, Du fühlſt Dich unwohl?“ rief der Bruder, über den
Scherz hinweggehend, ernſt und ſogar etwas beſorgt, weil er einer
erſt kürzlich überſtandenen nicht unbedeutenden Krankheit der
Schweſter gedachte: „dann wäre es ja geboten, daß wir Doctor
Stern geradezu herbeſchieden, denn da er unſern alten Hausarzt
vertritt, iſt er ſo gut wie dieſer es ſein würde, verpflichtet, trotz
der Badezeit den Weg zu auswärtigen Patienten zu machen.“

„Ach, ich dachte nicht daran,“ ſagte die junge Frau lächelnd
„daß er ſelber Arzt iſt über all' den andern Eigenſchaften Deines
Freundes habe ich dieſe eine vergeſſen! Nun ich hoffe, wir können
uns die Berufung erſparen.“

Mochte ſie es indeſſen zugeben wollen oder nicht, daß ihr Un
wohlſein kein ſo gänzlich unerhebliches war: die Beſorgniß des
Bruders war zu groß, als daß er nicht in den nächſten Tagen ſchon
den Doctor um ſein Kommen erſucht hätte, und da dieſer eine
ſolche Aufforderung natürlich nicht abſchlagen konnte, ſo betrat er
trotz ſeines Vorſatzes, ſich aus Hedwigs Nähe fern zu halten, das Haus,
in dem ſie wohnte, ſchon in kürzeſter Friſt von neuem. Er ſah
ſie indeſſen bei dieſem Beſuche nicht und ſicher trug ihre Abweſen
heit dazu bei, daß er ſich den Geſchwiſtern gegenüber heiter und
frei fühlte, ja daß die Gaſtlichkeit des Hauſes ihm gerade ſo an
genehm erſchien, wie er ſich dieſelbe früher gedacht hatte.

Was den Geſundheitszuſtand Frau von Körners betraf, ſo
glaubte er dem Bruder vollſtändige Beruhigung geben zu können,
wenn er es auch geboten hielt, ſie einſtweilen in ärztlicher Behandlung
zu behalten. Thekla ſelbſt erklärte dazu, ſie fühle ihr Unwohlſein
ſo wenig, daß ſie es kaum verantworten könne, Anſpruch an ſeine
ferneren Bemühungen zu machen.

„Wollen auch Sie den Riegel vor mir zuſchieben, gnädige
Frau fragte Stern lächelnd! „Auch?“ gab ſie verwundert zurück.

Er biß ſich auf die Lippe, fühlte aber zugleich, daß es zu
ſpät ſei, die Andeutung zu verleugnen und entgegnete daher:

„Nun ja, Fräulein Weller ließ mich neulich mit Beſchämung
erkennen, daß es mit dem bloßen Willen den Damen angenehm
zu ſein, nicht immer gethan iſt. Trotz der vollendeten Artigkeit
ihrer Formen behielt ich das deutliche Bewußtſein daß ich ihre
Einſamkeit geſtört hatte.“

Herr von Fergent lächelte und ſagte in eigenthümlich ernſter
Weiſe: „Wenn Sie ſich etwa haben einfallen laſſen lieber Stern,
ihr mit Huldigungen entgegen zu treten, ſo kann ich mir aller
dings denken daß Sie übel gefahren ſind Fräulein Weller hat
ihre beſondere Art, das, was ihrem Sinne nicht entſpricht, von
ſich abzuweiſen.“

„Ach ja wohl!“ rief die junge Frau, „und ſie weiß jedem,
dem ſie mit dieſer Art entgegentritt, zu imponiren. Was gäbe
ich darum, wenn ich die Menſchen auch ſo mit meinem Willen,
ja, ſchon durch meine bloße Haltung regieren könnte!“

Stern ließ ſeine Blicke auf der anmuthigen Sprecherin ruhen.
„Jch glaube doch,“ ſagte er mit einem Lächeln, „die eigentliche

Macht der Frauen beruht in etwas anderem, als in dem Verlangen
zu herrſchen.“

„Nun?“ fragte ſie unbefangen.
Er erhob die Hand in halb ernſter, halb ſcherzender Abwehr:

„Verzeihen Sie gnädige Frau das Geheimniß entzieht ſich nüch
terner Erklärung, der Zauber darf nur gefühlt werden

(Fortſetzung folgt.

Redaction, Druck und Verlag von L. Furk in Merſeburg.
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